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39) The Catholie Encyclopedia. An ternational WOr K
07 referencee the Constitution, doctripe, discipline and history55 the Catholie Church. Edited by Charles Herbermann,Ph 119 ., Hdward Pace. PH Condé Pallen,D., Thomas Shahan, ., John J. WynneNew- Vork, Robert Appleton Company 0Nordamerika hat Uuns mit einem katholi  en,artig angelegten Werk, einer „Katholi

Iin jeder Beziehung großchen Enzyklopädie“ überra  1*ſcht DieſeEnzyklopädie ſoll Uuns über die Verfaſſung, ehre,x Disziplin und Geſchi derkatholiſchen Kirche, ſowie auch üher  1* die geſamte religiöf Kultur der Gegenwartund Vergangenheit mn Wort und Bild belehren.1 etzt lieſen vier ſtattliche Quartbände vor; das erk iſt Im ganzenauf 15 an mnm Ener Stärke von 1E zirka 800 Seite berechnet und ſoll bei000 Karten und ildungen enthalten. Das mentale erk iſt mn engliſcher Sprache 9echrieben un zunächſt auch für das große engliſche IOgebiet beſtimmt; u1hm werden daher auch vorwiegend engliſche, beziehungs—weiſe anglo-amerikaniſche Verhältniſſe berückſichtigt. Für das große Unternehmenin vorzügliche K
land, Italien, Frankreich Un. Spanien gewonnen worden und 5

räfte meiſt aus nglan und Amerika, einige auch aus eutſch
ſchreitet beivereinten Kräften die AIrbeit rüſtia fortBerückſichtigt die Enzyklopädie, wie bemerkt, mehr engliſche Verhältniſſe,E verden doch auch die and CTer Länder nicht vernachläfſigt, wenn auch mn letztererBeziehung manches vielleicht noch eingehender un Cnauer behandelt werdenkönnte. Einige Titel zeigen eine beſnders ausgezeichnete Bearbeitung und brindenEinzelheiten, die kaum in anderEn Werken ahnlichen In Its eine kurze Beſprechung erfahren oder wohl 90 nicht erwähnt werden. Das Erſcheinen dieſervortrefflichen Enzyklopädie pwurde Aher auch ſch NI gleich anfangs mit großerFreude eg und 8 haben ſich für die erſtere Bände n bei 2000

nehmer, beſonders Univerſitäten und Bibliotheken, unterzeichnet. Dieſes litera⸗riſche Unternehmen wurde auch von akatholiſcher Seite ſeiner Reichhaltigkeit,Wiſſenſchaftlichkeit und Unparteilichkeit wWegen gebührend anerkannt und daserk als ern epochemachendes bezeichnet; un Deutſchland 1e 8 als eine„Großtat des amerikaniſchen Katholizismus an und QAls ein Zeichen von Mutund unbeſtreitbarer Leiſtungsfähigkeit. —.˖

—

*D den Katholiken iſt s ein apologetiſches Nachfchlagewerk erſten Ranges und von bleibendem Wert.Es hat eshalb auch die Herderfche Verlagshandlung n Freiburg denAlleinbetrieb des Werkes für Deutſchlan un. Oeſterreich übernommen. Einjeder Qan erſcheint un drei verſchiedenen Ausgaben 65⁵5 35 undM Der Prei  —  8 iſt bei der prachtvollen Ausſtattung, dem nen Druck und
nen
der Beigabe von vielen Teil kolorierten Bildern eln äußerſt billiger

in
40) Das unterirdiſche Rom. Erinnerungsblätter eines Katakomben⸗

freunde Von Dir. Georg Schmid, ehemaligem Kaplan den eu  enNationalkirchen In Rom Mit 37 Plänen und Illuſtrationen.Brixen. —1908 Verlag der Preßvereins⸗Buchhandlung. Gr 8⁰ XIV
357 6.—

Es der eutſchen Literatur zwar nicht trefflichen Werken überKatakombenforſchung, gleichwohl dürfte die vorliegende Arbeit doch nicht alsüberflüſſig betrachtet werden Sie iſt ſozuſagen un den Katakomben geſchrieben
Stadt das U und die
Der Verfaſſer E während ſeines langjährigen Aufenthaltes mn der ewigenhohe Ehre, der Leitung der erſten ArchäologenUnſerer Zeit * ſeien nur genannt de Ro] , Wilpert, Maru 1,Armellini, Steven ſon, de aal ſich den Katakombenforſchungen
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ùU beteiligen. Die einſchlägige Literatur iſt Iim reichli  en Maße verwertet Im
erſten Teile bietet Dir mid allgemeines Uber die Katakomben, namentlich
auch eine kurze Ueberſicht Üüber deren Geſchichte. Der zweite Teil beſchäftigt ſich
ausführlis mi der Beſchreibung der einzelnen Katakomben. Es kommen ur
Sprache die Cömeterien QMn der VIA Cornelia, Flaminia, Salaria vetus, Salaria
nOVà, Nomentana, Tiburtina, Labicana, Praenestina, Latina, Appia, Ardeatina,
Ostiensis, Portuensis und Aurelia. Zuletzt olg eine Urze Beſprechung der
jüdiſchen Katakomben mn der Umgebung von Rom

— beigegebenen ane und Illuſtrationen ſind eine wahre Zierde des
Werke  8 Die Arbeit dürfte namentlich U ſolche von beſonderem Intereſſe ſein,
die keine Gelegenhei haben, Rom und eine altehrwürdigen Cömeterien U
eſuchen Die chöne idmung des Werkes AIn de Ro ſſi, ſeinen unvergeßlichen
Freund und Lehrer, möge hier eine finden.

„Wohl Jahre ſind's e5 kam der Sohn der Berge dbon Tirol
Aus Wiſſensdrang dahin, Menſchengeiſte älteſte Kulturen
Im heil'gen ii zurückgelaſſen ihre tiefſt en, wahrſten Spuren;
Klopft zagend an dein hochberühmtes Haus Qm ⁰
Und Lehrer du ihm, du M  cann wahrer Römertugend,
El groß an Wiſſen wie NI hohen Geiſtesgaben,
nd reich Gütern, die den Menſchengeiſt erquicken, Aben,
I Freund dem eu  en Andrer und wiſſensfreudiger Jugend.
Und als ich ſchied da haſt du mich mit wahrem Schmerz entlaſſen.

lEXL.
ch an dir noch ich werde ets dir liebende Verehrung ſchenken
Mög' Gottes eich deinen edlen Denkergeiſt umfaſſen!
Ergründer du des unterird'ſchen Rom wohin wir Unſre Schritte enken,
urch heil'ge Grüfte, die dein Geiſt ꝛrſchloſſen, uns zurückgelaſſen,
Es ziem ich, daß bir ets mit Ehrfurcht dein gedenken.“

Mautern. Joſ Höller 88

Cvrtiguntg.
In der ſehr anerkennend gehaltenen Beſprechung des zweiten Bandes

meines „Lehrbuchs der Dogmatik“ durch Gottfried oggler Cap
1, 137 werden infolge Mißverſtändniſſes oder unrichtiger ieder  —

gabe meiner Worte mehrere Punkte beanſtändet. Es ſei mir geſtattet,
wenigſtens auf folgenden hinzuweiſen.

Der Rezenſent läßt mich agen „Nach verſchiedenen Auf⸗
faſſungen i ſt eine enſeitige religiöſe Entwicklung möglich“
und macht mich ſo In ziemlich unverblümter eiſe zum Anhänger einer
ehr bedenklichen ehre, die aber ImM Gegenteil von mir ausdrücklich zurück⸗
gewieſen und widerlegt ird Der Rezenſent konnte zu ſeiner Schlußfolgerung

kommen durch eine unrichtige Wiedergabe der fraglichen Worte. teſe
auten nämlich In Wirklichkeit ganz anders 2 ſage nämlich, die hier
einſchlagende origeniſtiſche Lehre ſei von der Kirche verurteilt worden, aber
dadurch ſei die Lehre von der Nichtbekehrbarkeit IM Jenſeits nicht geradezu
definiert, „weil noch verſchiedene Auffaſſungen von einer jen⸗
ſeitigen religiös-ſittlichen Entwicklung möglich ind“ (SV 4097
In der Tat von einer irrigen Lehre In immerhin noch verſchiedene Auf⸗
faſſungen möglich. Dies und nichts anderes habe ich geſagt. Eine irrige
Lehre (und eine iſt jene von einer religiös⸗ſittlichen Entwicklung im
Jenſeits), bleibt aber irrig auch nach verſchiedenen Auffaſſungen, die von


